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Familie Bär ist
wieder auf dem Markt

DÄNIKON. Der Wunsch von Leser John
Arnold Scherrer nach einem ständi-
gen Marktstand in Dänikon ging nicht
in Erfüllung. Der Markstand der Fa-
milie Bär ist nun wieder auf den Wo-
chenmärkten in Zürich anzutreffen, je-
weils dienstags und freitags auf dem
Bürkliplatz, mittwochs und samstags in
Oerlikon. Der Marktstand in Dänikon
wird deshalb nicht weitergeführt. Als
Alternative können aber Bestellungen
aufgegeben werden: Für Freitag müs-
sen diese bis Donnerstag 18 Uhr ge-
macht sein, Bestellungen für Samstag
bis Freitag 18 Uhr, per E-Mail an
martin@baerdaenikon.ch. (red)

MARKTPLATZ

«Ihre Sicherheit liegt uns am Herzen!»
Seit diesem Montag, 11. Mai, sind auch im
Zentrum Regensdorf wieder alle 50
Fachgeschäfte geöffnet. Die Öffnungs-
zeiten sind wie vor dem Lockdown von
9 bis 20 Uhr, Migros, Coop und Denner
öffnen ihreLädenbereitsum8Uhr. Auch
alle 850 Parkplätze stehen den Kunden
aktuell wieder zur Verfügung. Trotzdem
ist nicht alles so,wie es einmalwar.Mit ei-
ner Wiedereröffnungskampagne zeigt
das ZentrumRegensdorf Flagge und ver-
mittelt so seinen Kunden und Mitarbei-
tern Sicherheit und Vertrauen für ihre
wiedergewonnene Einkaufsfreiheit.
Mit den Shopping Angels konnte das
Zentrum Regensdorf zusammen mit vie-
len freiwilligen Helfern in Regensdorf so-
wie im ganzen Furttal ein eindrückliches
Zeichen der Solidarität für alle Risiko-
gruppen setzen. Dank der neuen Hilfe-
leistung können die besonders gefähr-
deten Kunden des Zentrums Regens-
dorf sicher zu Hause bleiben und be-
kommen ihre Lebensmittelbestellungen
gratis von «Engeln» aus der Nachbar-
schaft bis vor die Haustür geliefert. Bis
heute haben sich 64Engel registriert, die
total 67 Personen mit 239 ausgeführten
Lieferungen bedient haben. Auch wenn
der Bundesrat neu die Schutzmassnah-
men für die ältere Bevölkerung und die
Risikogruppen etwas gelockert hat und
ein selbstständiges Einkaufen wieder er-

laubt wäre, wird das Zentrum Regens-
dorf das Angebot der Shopping Angels
weiterhin aktiv anbieten.

Umfangreiche Hygienemassnahmen
Sicherheit kann man mit vertrauensvol-
lem Handeln und einer klaren Kommu-
nikation vermitteln. Darum hat sich das
Zentrum Regensdorf dazu entschieden,
alles daran zu setzen, um seinen Kun-
den mit der Wiedereröffnung ein mög-
lichst sicheres und entspanntes Einkau-

fen zu ermöglichen. Dazu gehören um-
fangreiche Massnahmen im Bereich Si-
cherheit, Hygiene und Kommunikation.
So wird der Kundenfluss im Zentrum Re-
gensdorf neu mit professionell ange-
brachten Signalisierungen und Pfeilen in
einem sauber getrennten Gegenverkehr
geregelt, damit es zu möglichst keinem
Dichtestress beim Einkaufen kommt. Um
die Hygiene hochzuhalten, stehen im
ganzen Zentrum berührungslose Desin-
fektionsspender zu Verfügung. Auch

wurde der Reinigungsrhythmus gestei-
gert und die WC-Anlagen, Handläufe,
Terminals und Oberflächen werden
während der Öffnungszeiten regelmäs-
sig gereinigt und desinfiziert. Die ge-
samten Massnahmen werden mit einer
Wiedereröffnungskampagne mit Insera-
ten in den Lokalzeitungen, online, auf
Plakaten und Social Media abgerundet.
Dafür stellen sich wichtige Vertreter des
ZentrumsRegensdorfzurVerfügungund
vermitteln mit ihrem persönlichen Auf-
tritt und ihrer pointierten Aussage Ver-
trauen und Sicherheit für alle Kunden.
So lassen sich Centerleiter Roger Gutmit
«Bei uns kaufen sogar die Engel ein!» und
Zänti Geschäftsführer der Migros Jeff-
rey Maarschalkerweerd mit «Sympa-
thisch und sicher versorgt!» zitieren.
Konzipiert wurde die Kampagne in Re-
kordzeit vom Marketing-Team des Zent-
rumsRegensdorf inZusammenarbeitmit
dem Neeracher Fotografen Simon
Schmid von Smith-art.ch. Nicht zuletzt
profitieren mit dieser antizyklischen
Kommunikationsstrategie auch die lo-
kalen Medien, welche für die Inserate-
Schaltungen berücksichtigt wurden. (e)

Zentrum Regensdorf
Zentrum 1
8105 Regensdorf
Telefon 044 843 13 30
www.zentrum-regensdorf.ch

Die Alphorngruppe Altberg will mit ihrer Musik den Bewohnern von Dällikon eine Freude bereiten. Foto: zvg.

Konzertgenuss für zuhause
In Dällikon soll Musik die Menschen
erfreuen und wieder Fröhlichkeit
ins Dorf bringen. Pro Dällikon
hat deshalb für heute eine Reihe
von Alphornkonzerten organisiert.

DÄLLIKON. In den bald zwei Monaten
des Lockdown haben die Menschen
auch im Furttal vielfältige Erfahrun-
gen gemacht. Sie haben gesehen, dass
sie nicht nur auf Kontakte, Kultur, Rei-
sen oder Restaurantbesuche verzich-
ten müssen, sondern dass auch ein
paar angenehme Veränderungen ein-
getreten sind, nämlich weniger Ver-
kehr, mehr Ruhe, mehr Familienleben
und mehr Solidarität unter den Mit-
menschen.
Daneben aber haben sehr viele Men-
schen Sorgen um ihre Gesundheit, ih-
re Arbeit und ihr Einkommen. Viele
wünschen sich wieder ein Stück Nor-
malität. Dazu gehört auch Unterhal-

tung, zum Beispiel mit Musik. Pro Däl-
likon möchte der Dälliker Bevölke-
rung ein wenig Freude und Fröhlich-
keit bieten, und zwar mit Balkonkon-
zerten, wie es sie bereits in vielen Län-
dern,StädtenundDörferngegebenhat.
DenAnfangmachen heute Freitag fünf
Alphornbläser, vier Männer und eine
Frau, die alle aus dem Furttal stam-
men und schon seit vielen Jahren zu-
sammenspielen. Sie haben ein grosses
Repertoire und freuen sich, ihre Kunst
in Dällikon vorzustellen.

Vom Balkon oder Garten aus zuhören
Die Idee vonBalkonkonzerten ist, dass
die Zuhörerinnen und Zuhörer vom
Balkon oder Garten aus zuhören und
zusehen können. Alphörner kann man
über grosse Distanzen hören, so dass
es kein Problem ist, die Abstandsre-
geln einzuhalten. Pro Dällikon dankt
allen dafür und ist überzeugt, dass al-
les reibungslos klappen wird.

Am Chilbisamstag, 6. Juni, ist zudem
eine zweite Balkonkonzert-Serie ge-
plant. Andrea Kirchhofer und Jonas
Guggenheim, ebenfalls aus dem Furt-
tal, werden mit Violine und Akkor-
deon für musikalische Unterhaltung
sorgen. Weitere Informationen finden
sich unter www.prodaellikon.ch. (e)

Platzkonzerte
Heute Freitag, 15. Mai, wird die
Alphorngruppe Altburg vier
Platzkonzerte geben und zwar un-
gefähr nach diesem Zeitplan:
17.30 Uhr Chilenaustrasse
18.00 Uhr Obere Breiten
18.30 Uhr Morgentalstrasse
19.00 Uhr Strohhof
Bei Regen werden die Konzerte
um eine Woche verschoben. (e)

Kein «Persilschein» für Kirchenpflege und Pfarrer
Zu: «Der lange Weg zum Frieden»,
«Furttaler» vom 8. Mai.
In der Ausgabe des «Furttalers» vom
8. Mai kommen in verschiedenen
Beiträgen das Unverständnis und
die Enttäuschung zum Bericht der
Aufsichtskommission zum Ausdruck.
Nach all den Vorkommnissen in
dieser Pfarrei seit dem Amtsantritt
des konservativen Pfarrers Remo
Eggenberger kann ich den Frust
dieser Menschen sehr gut verstehen.
Der Weggang von bald 30 über-
wiegend verletzten und krank-
geschriebenen Mitarbeitenden,
darunter auch der beliebte Vikar
Loppacher, spricht für sich. Sie
beklagten den nicht tragbaren
Führungsstil von Pfarrer Eggenberger,
aber auch von der Kirchenpflege
selbst. Viele engagierte Kirchgemein-
demitglieder, die sich in all den Jahren
für eine offene Kirche und für eine
Veränderung bzw. Verbesserung
dieser schwierigen Verhältnisse
eingesetzt haben, können den
Ausgang dieser Untersuchung
nicht nachvollziehen. Ich als Pastoral-
assistent und Theologe auch nicht!
Wie Generalvikar Dr. J. Annen
und die Synodalratspräsidentin
F. Driessen-Reding dem Bericht
anfügen, sind damit keineswegs die
Konflikte und Probleme wie zum
Beispiel die teilweise chaotischen
Kirchgemeindeversammlungen gelöst.
Im Gegenteil: Eine Anzeige der
Kirchenpflege in der letzten Ausgabe
des «Furttalers», wo sie sich öffentlich
für das entgegengebrachte Vertrauen
bedankt, birgt weiteres Konflikt-
potenzial. Mit keinem Wort werden

die Ermahnungen des Generalvikars
und Vorgesetzten des Pfarrers und
von Frau Driessen erwähnt. Für
diejenigen, die persönlich als
ehemalige Mitarbeitende oder als
aktive Gemeindemitglieder die
unsäglichen Querelen in dieser Zeit
miterlebten und mitverfolgten, sind
Aussagen wie der Wunsch nach
Rückkehr zur Normalität und das
sich Ausstellen eines Persilscheins
für ihre gute Arbeit eine erneute
Provokation. Dies zeigt einmal mehr,
wie wenig Sensibilität und Realitäts-
sinn hier vorhanden sind. Dass Pfarrer
Eggenberger in dem Bericht sich noch
dahingehend und wie so oft auswei-
chend äussert, dass er mit der
Untersuchung nichts zu tun habe,
obwohl er meiner Ansicht nach der
eigentliche Grund dieses Konflikts
in unserer Pfarrei ist, lässt die er-
wähnte Hoffnung auf Normalität bei
mir nicht aufkommen. Für mich sind
diese Kirchenpflege und dieser
Pfarrer eine Schicksalsgemeinschaft
(die einander brauchen und schützen).
Ein Mitglied der Kirchenpflege sagte
mir, er stehe 100 Prozent hinter dem
Pfarrer. Und da ist meiner Ansicht
nach eben das Problem, dass hier
keinerlei Abstand und Objektivität
zu erkennen sind. Im Schreiben der
Kirchenpflege wird den aufgrund der
Untersuchung Verunsicherten
für ihre Geduld eigens gedankt. Ich
bin mir sicher, dass viele der «Verun-
sicherten» mit Sicherheit sich weiter-
hin gegen diese Art der Führung in
dieser Pfarrei engagieren werden.
Dafür möchte ich ihnen danken.

Thomas Kleinhenz, Dällikon

LESERBRIEF

Wieder mehrere Schnellfahrer gestoppt
REGENSDORF. An zwei Tagen hat die
Kantonspolizei Zürich vergangene
Woche in Regensdorf Geschwindig-
keitskontrollen durchgeführt und da-
bei neun Schnellfahrer gestoppt. Ver-
kehrspolizisten führten an der Wein-
ingerstrasse eine Geschwindigkeits-
kontrolle mit einem Lasermessgerät
durch. Dabei wurden sieben Fahrzeug-
lenker mit 106 bis 124 km/h anstatt der
erlaubten 80 km/h gemessen. Vier Fah-
rer wurden beim zuständigen Statt-

halteramt angezeigt. Drei Lenkern
wurde der Führerausweis vor Ort ab-
genommen, sie werden sich vor der
Staatsanwaltschaft verantworten müs-
sen. Bei der zweiten Kontrolle wur-
den bei einer Geschwindigkeitskont-
rolle an der Hönggerstrasse zwei
Schnellfahrer gestoppt. Ein Autofah-
rer passierte die Messstelle im Aus-
serortsbereich mit 107 km/h. Ein wei-
terer Lenker durchfuhr die Kontroll-
stelle mit 123 km/h. (e)
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